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23 . Der Atoy. Canis Azarae .

Tafel 28 .

Der Atoy iſt der ſüdlichen Halbkugel das , was der gemeine Fuchs

der nördlichen iſt . Er findet ſich durch ganz Südamerika in einer un —

unterbrochenen Spur ; von Braſilien bis hinab zur Magellansſtraße und

dem Kap Horn und in den Gebirgen bis zu 16,000 “ Höhe . Er iſt

etwas kleiner als unſer Fuchs und namentlich hochbeiniger , mit weniger

buſchigem Schwanz . Der Rücken iſt dunkelbraun , durch zuſammenfließende

ſchwarze Flecken gezeichnet ; die Seiten ſind heller , fahlgelb , röthlichgelb
oder braunroth . Die Vorderbeine haben einen ſchwärzlichen Streifen bis

zum Handgelenke herab . Schnauze und Außenſeite der Ohren ſind gelb —

lichbraun , d. h. dunkler als die Seiten ; der Unterleib iſt dunkelbraun .

Kehle , Hals , Unterleib und Innenſeite der Schenkel ſind weiß . Der Unter⸗

hals hat zwei verwachſene Querbinden . Der Schwanz hat Rückenfarbe
mit ſchwarzen Flecken in der Nähe ſeiner Wurzel . Er iſt ungemein zahl —

reich verbreitet und ändert in Faͤrbung aufs mannigfaltigſte ab , ja ſogar

die Jungen eines Wurfes ſind oft ſchon verſchiedenartig gefärbt . Die Atoye

ſind durch ihre Raubgier läſtige Thiere , daher die dortigen Gutsbeſitzer
ſich deren Vertilgung angelegen ſeyn laſſen . Sie jagen Vögel , Gänſe ,

Lämmer , Vicunnas ꝛc. , in der Noth Eidechſen , Fröſche ꝛe, wie der unſrige ,

auch lieben ſie Weintrauben und Zuckerrohr .

A . Der Kitſuchs. Canis einereoargenteus .

Er iſt der kleinſte Nordamerikaniſche Fuchs . Er bewohnt die Prai⸗

rien von Saskatſchewan , des Miſſouri - und Columbia - Fluſſes , bis herab

nach Mexiko . Seine Schnauze iſt kurz , und ſein Schwanz wenig buſchig

und cylindriſch . Er zeichnet ſich durch ſeine Färbung aus . Seinen Ober⸗

körper bedeckt eine Schabrake von einer ſchwarz und weiß melirten Färbung .

Die Schabrake fängt an der Stirne an und geht über den Hals und

über die Schultern zu beiden Leibesſeiten herab , ſo daß die Oberarme

und Schenkel damit bedeckt werden ; nur der unterſte Theil des Leibes

bleibt davon frei . Alsdann folgt eine fahle , roſtfarbige Einfaſſung ,

welche aber unten zu beiden Seiten des Halſes daſelbſt zuſammenfließt

und ſo eine Verbindung der Schabrake herſtellt . Dieſer eingeſchloſſene

Theil des Halſes hat eine weiße Faͤrbung , desgleichen die untere Hälfte

der Backen , die hintere des Unterkiefers und die Mundſpitze . Eben ſo iſt

die Bruſt und ein ſchmaler Streifen längs der Bauchmitte weiß . Die

Schnauze und die vordere Hälfte des Unterkiefers ſind ſchwarzbraun . Die

Ohren außen fuchsroth , die Außenſeite der Beine iſt rothbraun , die Innen⸗
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